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Vorwort

Junge Kinder sind abhängig von ihren nahen Mitmenschen. Über die Gefühlswelt 
ihrer Familienmitglieder, Kita-Gruppenleitungen, Lehrkräfte oder Peers zumindest 
ansatzweise Bescheid zu wissen, hilft ihnen, in diesen Gruppen zurechtzukommen. 
Denn dann können sie besser vorhersagen, wie andere sich ihnen gegenüber ver-
halten werden und wann es geboten ist, die eigenen Emotionen zu regulieren. Wenn 
Kinder ihre eigenen Emotionen benennen können, müssen sie weniger Zeit damit 
verbringen darüber nachzudenken und können sich einfacher Unterstützung durch 
Erwachsene holen. Das Wissen über Emotionen hängt insofern eng mit dem Wissen 
um deren Regulierung zusammen. Beides zusammen zählt zu den emotionalen 
Kompetenzen. Kinder mit einem fortgeschrittenen Emotionswissen sind in der 
Regel sozial kompetenter, leiden seltener unter klinisch-psychologischen Störungs-
bildern und erleben größere Erfolge in der Schule, und zwar sowohl auf sozialem 
als auch auf akademischem Gebiet.

Der Adaptive Test des Emotionswissens (ATEM 3-9) erfasst sieben Komponenten 
des Emotionswissens in einer Weise, die Drei- bis Neunjährigen Spaß macht, näm-
lich durch die (gemeinsame) Betrachtung einer Geschichte von zwei Kindern, die 
einen Zoo besuchen. Besonders beliebt bei den Kindern ist die Version auf dem Ta
blet, weil ihnen der Text vorgelesen wird. Auch die Computerversion können schon 
viele Erstklässler selbstständig bearbeiten, wenn sie eine Maus bedienen können. 
Eingebettet in die Schilderung des Zoobesuchs sind die 35 Items des ATEM 3-9, die 
für eine Profilauswertung der einzelnen Komponenten geeignet sind. Damit lassen 
sich Ressourcenprofile erstellen und Fehlannahmen oder Wissenslücken der Kinder 
aufdecken, aber durch mehrfache Vorgabe auch eine Überprüfung von Beratung, 
Therapie oder anderen pädagogischen oder psychologischen Interventionen er-
reichen. Inwiefern psychotherapeutische oder sozial-emotionale Förderziele erreicht 
werden, kann durch den ATEM 3-9 gut dokumentiert werden.

Im Folgenden finden Sie unter dem theoretischen Hintergrund in Kap. 21 Aus-
führungen zur Entwicklung des Emotionswissens sowie seinen Zusammenhängen zu 
den sprachlichen Fähigkeiten, den exekutiven Funktionen, den sozialen Kompeten-
zen, den Schulleistungen und den Störungsbildern der Kinder. Das Kapitel schließt 
mit einer Betrachtung von Geschlechtsunterschieden und migrationsbedingten Unter-
schieden beim Emotionswissen. Im drittenvierten Kapitel wird der ATEM 3-9 mit 
seinen sieben Komponenten vorgestellt. Kap. 43 ist der testtheoretischen Auswertung 
des ATEM 3-9 gewidmet, die an der Item-Response-Theory (IRT) orientiert ist. Die 
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Normierung des ATEM 3-9 ist Gegenstand von Kap. 54, das im Verlauf auf alters-, 
geschlechts- und migrationsbedingte Unterschiede eingeht. Untersuchungen zur 
Validität des ATEM 3-9 werden in Kap. 65 besprochen, u. a. der Vergleich mit einer 
Stichprobe von Kindern in kindertherapeutischer Behandlung. Das abschließende 
Kap. 76 behandelt Anwendungsfragen, wie etwa Fragen nach der Indikation, der Durch-
führung, der Auswertung und der Interpretation der Testergebnisse. In den Normtabellen 
im Anhang sind Intervallmitten-Prozentränge und T-Werte nach Altersgruppen und nach 
Mehrsprachigkeit getrennt zu finden.

Wir wünschen Ihnen viele neue Erkenntnisse über das Emotionswissen der Kin-
der durch den ATEM 3-9.

Ihre Rückmeldungen zum ATEM 3-9 nehmen wir gerne entgegen:
Dr. Katharina Voltmer (kvoltmer@uni.leuphana.de) und Prof. Maria von Salisch 

(salisch@uni.leuphana.de).

Vorwort
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